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Minister
7 5Freiherr v. Hammerstein F.

Miniſter Freiherr von Hammerſtein iſt am
Montag nachmittag 3 Uhr in Berlin geſtorben.
Der Miniſter, der ſeit Jahren an Aſthma litt, hatte
in den letzten Tagen wieder einen Anfall, der an
fangs regelmäßig verlief, ſich aber ſeit Sonntag ver
ſchlimmerte und das Herz übermäßig in Anſpruch
nahm. Der Zuſtand wurde Montag früh derart,
daß das Schlimmſte zu befürchten war. Die Ge-
mahlin des Miniſters war bei Ausbruch der Krank
heit nicht in Berlin. Sie war erſt vor wenigen Tagen
nach überſtandener ſchwerer Krankheit zur eigenen
Erholung nach Meran abgereiſt, wo ſie die telegraphiſche
Nachricht von der ſchweren Erkrankung ihres Gatten
erhielt.

Hans Frhr. v. Hammerſtein hat ein Alter von
62 Jahren erreicht. Er wurde 1843 als Sohn des
1872 verſtorbenen früheren hannoverſchen, nach 1867
mecklenburg ſtrelitzſchen Miniſters von Hammerſtein,
eines ſtarren Welfen, der dem Konſtituierenden Nord
deutſchen Reichstag angehörte, in Lüneburg geboren.
1866 trat er in den preußiſchen Staatsdienſt. Seit
1871 war er ununterbrochen iu den Reichslanden
zunächſt als Kreisdirektor von Colmar, dann als
Kreis und Polizei Direktor in Mühlhauſen und ſeit
1883 als Bezirkspräſtdent von Metz tätig. Hier
wurde er dem Kaiſer perſönlich insbeſondere bei den
Beſuchen auf Schloß Urville näher bekannt. Als im
Mai 1901 Migquel beim Abbruch der Landtagsſeſſion
infolge der agrariſchen Obſtruktion gegen die Kanal
vorlage plötzlich verabſchiedet wurde und der bisherige

Miniſter des Jnnern Frhr. von Rheinbaben zum
Finanzminiſter ernannt wurde, erfolgte die Berufung
des Frhr. v. Hammerſtein zum Miniſter des Jnnern,
obwohl er bis dahin der preußiſchen Verwaltung völlig
ferngeſtanden hatte.

Als Miniſter bekannte ſich Frhr. v. Hammerſtein
in ſeinen Reden als Freund der Selbſtverwaltung,
ſeine Taten ſtanden aber vielfach im Widerſpruch mit
ſolchen Worten. In ſeinem parlamentariſchen Auf
treten war der Miniſter recht wenig glücklich. Er
wär kein Redner und ſein Organ verſchärfte noch den
Mangel an Redegabe.

Frhr. v. Hammerſtein iſt 5 Jahre Miniſter ge
weſen. Mit einer größeren Reform aber iſt ſein
Name nicht verknüpft. Als im Mai 1901 ſeine
Ernennung zum Miniſter erfolgte, wurde er als eine
ſehr energiſche Natur hingeſtellt, die es verſtehen
würde, widerwillige Landräte auf Kandare zu reiten,
Tatſächlich haben die kanalgegneriſchen Landräte unter
Miniſter von Hammerſtein vielfach gute Karriere ge
macht. Wenn Frhr. v. Hammerſtein ſich auch nicht
als konſervatiser Parteimann fühlte wie ein Puttkamer,
ſo trug ſeine ganze amtliche Tätigkeit ein konſervatives
Gepräge

Russland und Japan.
Ueber die Verfolgung der Ruſſen durch

die Japaner meldet das „Reuterſche Bureau“ aus
Tokio: Ein Teil der japaniſchen Truppen verfolgte
die Ruſſen bei fortgeſetztem Vormarſch bis Kaiyuen,
das die Ruſſen am Sonnabend räumten, nachdem ſie
die Eiſenbahnſtation in Brand geſetzt hatten.
Die Ruſſen, die ſich durch gebirgiges Gelände
aus dem Gebiete von Hſinking zurückgezogen haben,
ſind in erbarmenswerter Lage. Sie haben
keine Vorräte und ſchlachten Pferde Sie ſind von
den Japanern völlig eingeſchloſſen. Es iſt be
ſchloſſen worden, 300 Tonnen Vorräte, die in
Sinminting weggenommen ſind, offiziell zu kon
ſiszieren.

Ein Telegramm des Generals Line witſch vom
18. ds. meldet Japaniſche Batterien beſchoſſen
geſtern die ruſſiſchen Truppenabteilungen in den
Tälern bei Tavanpün und Yanpun. Der Feind
wurde bei Kaotaitſe bemerkt. Die Stadt Takumin
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wurde von japaniſcher Kavallerie beſetzt. Die Armeen
fahren fort ſich zu konzentrieren.

Der Reuterſche Berichterſtatter bei Okus Armee
telegraphiert unter dem 13. d. M. Der Verſuch der
Ruſſen, die Eiſenbahnbrücke über den Hunho zu
zerſtören, iſt nur teilweiſe gelungen. Die proviſori
ſchen Reparaturen ſind faſt beendet, und innerhalb
einer Woche werden Züge von Dalny nach Mukden
und weiter verkehren.

Die Beſetzung von Tieling, der von Natur
ſtärkſten Poſttion längs der ganzen Eiſenbahn, die
faſt ohne Kampf erfolgte, hat, wie der beim Stabe
des Generals Kuroki befindliche Berichterſtatter des
„Reuterſchen Bureaus“ telegraphiert, die Japaner mit
großem Selbſtgefühl erfüllt. Sie erholen ſich raſch
von den Verluſten, die die Schlacht von Mukden für
ſie gehabt hat, während der ruſſiſche Rückzug
von Tag zu Tag demoraliſierter erſcheint.
Kuroki iſt immer noch an der Spitze der verfolgen
den japaniſchen Truppen. Die Verfolgung nach
der zehntägigen ununterbrochenen Schlacht von Mukden
dauert jetzt neun Tage an und erſtreckt ſich über
ein Gebiet von mehr als 80 Meilen Länge,
wobei es häufig zu Gefechten kommt. Täglich wird
weiter eine Anzahl von Ruſſen gefangen genommen.

400 Geſchütze ſollen, ſo melden die „Times“
aus Tokio, die fliehenden Ruſſen in den
Fluß in der Nähe von Mukden geworfen
haben.

Kurbpatkin bleibt auf dem Kegsſchauplatz in
Oſtaſien Wie dem „Wolffſchen Bureau von maß
gebender Seite in Petersburg gemeldet wird, iſt
Kuropatkin zum Führer der erſten Armee er
nannt worden.

General Linewitſch bat am Sonntag abend
nach Petersburg gemeldet: Nach dem Berichte des
Kommandierenden der zweiten Armee fanden
dort keine Kämpfe ſtatt. Berichte von der erſten
und dritten Armee ſind nicht eingegangen. Ich habe
die gus Rußland eingetroffenen Truppen inſpiziert;
ihre Haltung iſt ausgezeichnet, die Geſundheitsverhält
niſſe ſind gut.

Die Bergung der vor Port Arthur ge
ſunkenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſoll, nach
einer Meldung aus Cuxhaven, dem Nordiſchen
Bergungsverein übertragen worden ſein, der in
ſeinen Rieſenhebeprähmen „Oberelbe“ und „Unter
elbe“ ſehr geeignetes Hebematerial beſitzt. Die beiden
Prähme ſollen in der nächſten Zeit nach Port Arthur
abgehen

Ungewiß war bis heute das Schickſal der in
das ruſſiſche Hauptquartier abgeordneten öſterreichiſch
ungariſchen Offiziere, Oberſtleutnants Cſicſerics und
Hauptmanns Graf Szeptycki, die unter den von den
Japanern gefangenen ruſſiſchen Armeeabteilungen ſich
befunden haben mußten Nun teilt das öſterreichiſch
ungariſche Kriegsminiſterium mit, Cſicſerics befinde
ſich einem nunmehr eingetroffenen Telegramm zufolge
in Charbin Ueber den gegenwärtigen Aufenthalts
ort Graf Szeptyckis ſei dagegen bisher keine Nach
richt eingelaufen.

Ueber einen japaniſchen Verluſt berichtet
der Londoner Daily Telegraph“ aus Yokohamag vom
Sonntag Während eines Sturmes verloren die
Japaner an der Küſte von Jndochina einen Torpedo
bootszerſtörer.

Die Mobiliſation von ſechs ruſſiſchen
Armeekorps iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ be
ſchloſſene Tatſache. Außerdem werden mehrere
Koſakendiviſtonen vom Don nach der Mandſchurei
abgehen. Jm ruſſiſchen Offizierskorps mache
ſich ſeit der Niederlage bei Mukden eine ſehr ver
ſtändliche Bewegung geltend aus allen Militärbezirken
Rußlands gehen dem Kriegsminiſterium Maſſen
petitiovnen der Offiziere zu, die um Verſetzung nach
dem Kriegsſchauplatz nachſuchen und die Einſetzung
der kranken und verwundeten Offiziere vom Kriegs
ſchaltplatz in ihre Stellungen erbitten. Aus Anlaß
der Mobiliſterung einiger Truppenteile ordnet ein
Erlaß des Kaiſers in 22 Kreiſen der zu den Militär
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bezirken Odeſſa, Warſchau und Moskau gehörenden
Gouvernements Pferdemuſterung an

Die Fremden in Japan haben 590 Millionen
en der vierten japaniſchen inneren Anleihe gezeichnet
es iſt eine fünfmalige Ueberzeichnung dieſer

Anleihe zu erwarten SDer Friedensſchluß wird, ſo erklärte der
japaniſche Geſandte in London, Vieomte Hayaſht,
einem Vertreter der „Sunday Times“, von Japan
nicht erwogen. Alle Vorſchläge müßten von Ruß
land kommen. Seiner perſönlichen Meinung nach
ohne daß er hierüber Jnformation haäbe, ſei kein
Grund vorhanden warum die Japaner nicht den
Ruſſen nach Charbin und Wladiwoſtok nachfolgen
ſollten, Charbin ſei ja nur 800 Kilometer von
Dalny und 480 Kilometer von Mukden entfernt,
und nach Dalny dauerte die Fahrt von Japan nur
drei Tage. Mukden könne gut zur unmittelbaren
Baſts für die japaniſche Armee gemacht werden. Die
Entfernung von Mukden nach Charbin betraäge nur
den dritten Teil der Entfernung zwiſchen Charbin
und Rußlands unmittelbarer Baſis Jrkutsk, welches
wiederum 6400 Kilometer von Moskau entfernt ſei.
Falls Rußland ſeine ungeheure Armee ein gänzes
Jahr in Mukden erhalten könnte, ſo könne ſicher
Japan noch leichter eine ebenſo große Armee in
Charbin erhalten.

Auch der Petersburger Korreſpondent der Köln.
Ztg. telegraphiert ſeinem Blatte, an maßgebender
Stelle werde daran feſtgehalten, daß der Krieg bis
zu durchſchlagendem Erfolge fortgeſetzt
werden ſoll, woran, wie gut unterrichtete Perſon
lichkeiten wiſſen wollen, auch die Abſage der
franzöſiſchen Banken, die allerdings im erſten
Augenblick bis in die höchſten Kreiſe große Be
ſtürzung und Unwillen hervorrief, nichts zu
ändern vermöge Falls das Einvernehmen zwiſchen
den intereſſterten ruſſiſchen und franzöſiſchen Finanz
kreiſen nicht bald erreicht werde, werde man wieder
zu inneren Anleihen ſchreiten.

Deutsch-Süclwestafrika.
Zu den neueſten Meldungen des General

v. Drotha aus Deutſch Südweſtafrika ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Dieſe Nachrichten laſſen er
kennen, daß dieſe Kämpfe die Folge eines planmäßigen
konzentriſchen Vorgehens von drei Abteilungen unſerer
Druppen gegen die Gr. Karasberge, bezw. Nurudas
ſind, von Süden, Norden und Nordoſten. Vom
Hauptmann v. Koppy konnte die Melbung vom
8. März nur mitteilen, daß er mit der 9. und
12. Kompagnie ſowie 2 Geſchützen der 9. Batlerie
in Kalkfontein, alſo in Luftlinie etwa 100 Kilometer
ſüdlich von dem Schauplatz der jetzigen Kämpfe ich
befinde. Er muß damals ſchon auf dem Marſche
nordwärts geweſen ſein, da er ja ſchon am 10. d.
abends am Südausgang der Schluchten von Nurudas
auf Morris ſtieß Major v. Kamph hatte von
Norden von Keetmannshoop anmarſchierend, bereits
am 9. d. die Gegend öſtlich von Hurub (am weſt
lichen Fuß der Gr. Karasberge) erreicht und iſt am
folgenden Tage bereits gegen den Nordausgang der
Nurudasſchlüchten vorgegangen. Welche Gelände
ſchwierigkeiten die Truppe auf den Saumpfaden zu
überwinden hatte, ergab ſchon die Meldung, daß er
die Pferde nach Hurub zurückſandte und die Geſchütze
und Maſchinengewehre auf Tragtieren vorwärtsſchaffen
mußte. Am folgenden Tage iſt er dann bei der auf
der Karte nicht verzeichneten Sturmannswerft auf den
Feind geſtoßen und hat ihn zurückgeworfen Bei
ſeinem Vorrücken konnte er auch noch Feinde, die
vor Hauptmann Koppy, alſo wohl nordwärts
flüchteten, beſchießen und mit letzterem durch Signale
Fühlung gewinnen. Gleichzeitig mit dieſen im
weſtlichen Teil der Gr. Karasberge operierenden zwei
Abteilungen ging auf der öſtlichen Seite des Gebirges
gegen die Feinde Hauptmann Kirchner vor, der wohl
der Abteilung des Oberſten Deimling angehörte,
welche, wie jüngſt gemeldet wurde, die Aufgabe hat,



Morenga anzugreifen. Koſis, über das Hauptmann
Kirchner vom Norden her gegen das Gebirge an
rückte, liegt öſtlich von dem Nordende des Gr. Karas
plateaus. Die ſchweren Verluſte, welche die Abteilung
bei dem Sturm auf die gut verſchanzte Stellung der
Feinde am 10. d. M. erlitten hat, und zu denen
leider auch ihrer Führer gehörte, laſſen vermüten,
daß eine ſtarke feindliche Abteilung ſich dort ein
geniſtet hat.

Der „Köln. Ztg.“ wird zu den jüngſten
Kämpfen in DeutſchSüdweſtafrika offiziös
aus Berlin geſchrieben Die große Beute, die im
Kampfe gegen Moris gemacht wurde, zeigt, daß man
hier auf eines der Hauptlager des Feindes ſtieß
Moris iſt ein deutſcher Hottentottenbaſtard, der in
früheren Jahren Poliziſt in Warmbad war und nun
ſchon ſeit längerer Zeit ſich als Nebenführer Morenga
angeſchloſſen hat. Sturmann, deſſen Werft durch
Major v. Kamptz geſtürmt wurde, iſt ein Großmann
der Bondelzwarts. Er war am Aufſtand der
Bondelzwarts beteiligt, ſchloß dann Frieden mit der
Verwaltung, trat aber ſchon nach kürzer Zeit zu dem
aufrühreriſchen Morenga über.

h nonPolitische Cebersicht.
Oeſterreich- Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt am Sonntag nachmittag nach Budapeſt abge
reiſt. Vorher empfing er in beſonderer Audienz den
chineſiſchen Geſandten HangTſcheng, welcher ein
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von China
überreichte. Zur Kabinettskriſisin Ungarn
wird aus Budapeſt vom Montag gemeldet: Graf
Andraſſy wurde heute vom Könige in Audienz
empfangen, die eine Stunde dauerte. Graf Andraſſy
erklärte über den Verlauf der Audienz, eine Ent
ſcheidung ſei noch nicht erfolgt. Der König
verharrte auf dem bisherigen Standpunkt, er (Andraſſy)

verharre gleichfalls guf ſeinem bisherigen Stand
punkt; über den Verlauf der Audienz werde er dem
Führer der oppoſitionellen Parteien Mitteilung machen
und alsdann ſich neuerdings zur Audienz beim Könige
melden.

Frankreich. Zum Präſidenten des
Pariſer Gemeinderats wurde am Montag der
Sozialiſt Paul Brouſſe mit 43 Stimmen ge
wählt gegen 27 Stimmen, die auf den Nationaliſten
Escudier entftelen.

Rußland. Jn Weſtrußland ſind von Boriſſow
drei Eskadrons Dragoner nach den Flecken Bereſino

im Kreiſe Jgumen und Kaidanowo im Kreiſe
bgegange ſind in Bereſino
ſüdiſchen Bevölkerung Unruhen hervorge

rufen, bei denen der ikommi

gegen vier Soldaten der hier garniſonierenden Batterie
vor. Die Unruhen in Baku ſind nach einer
Meldung der „Nowoje Wremja“ zweifellos das Werk
der armeniſchen Revolutibnskomitees. Jn
dem ſtatiſtiſchen Bureau des Stadtamts wurde die
Bihliothek des örtlichen Komitees aufgefunden daſelbſt
ſind auch 10 Perſonen verhaftet worden. Unter den
hier Verhafteten befinden ſich 39 Anarchiſten. Jn
Kaſan wurde am Sonnabend ein von auswärts
zugereiſter Mann verhaftet, welcher hieſigen Banken
Wertpapiere zu verkaufen verſuchte; dieſe
hatten, wie feſtgeſtellt wurde, Leuten gehört, die bei
den blutigen Zuſammenſtößen in Baku umgekommen
waren. Der Mann gab, als man ihn verhaftete,
Schüſſe ab und machte dann einen Selbſtmordverſuch
Es wurden bei ihm für über 200000 Rubel Wert
papiere gefunden.

Türkei. Scharfe Angriffe gegen die
Pforte richtet das bulgariſche Regierungs
organ „Nov Vek“. Das Blatt macht der Pforte
zum Vorwurf, daß ſie, um die Reformaktion zu ver
eiteln, alle diejenigen gusrotten wolle, deren unerträg
liches Los die Reformaktion herbeigeführt habe.
Dadurch ließen ſich die in letzter Zeit an Bulgaren
in Mazedonien begangenen Mordtaten erklären;
andrerſeits würden von türkiſcher Seite Nachrichten
über bulgariſche Rüſtungen verbreitet zu dem Zwecke,
um die öffentliche Meinung in Rußland irrezuleiten,
Die bulgariſche Regierung werde jedenfalls ihre loyale
Politik gemäß ihrer von den Mächten übernommenen
Verpflichtungen fortſetzen, um nicht der provokatoriſchen
Politik der Türkei zum Opfer zu fallen. Aus
Konſtantinopel werden offiziös die Angaben des
bulgariſchen Regierungsorganes Nov Vek“, wonach
die Pforte das bulgariſche Element ausrotten wolle
und provokatoriſche Politik treibe, entſchieden beſtritten

Marokko. Jn Tanger hat, wie der „Tägl.
Rundſchau“ gemeldet wird, die Nachricht, daß Kaiſer
Wilhelm am 31. März dort eintreffen wird, eine
unbeſchreibliche Begeiſterung unter Arabern,
Juden und Spaniern hervorgerufen, die die Franzoſen
glühend haſſen und in Kaiſer Wilhelm den Schützer
der marokkaniſchen Unabhängigkeit erblicken. Es
wurde ſoſort eine aus Deutſchen und Spaniern be

ſtehende Kommiſſion ernannt, die für eine Aus-
ſchmückung der Straßen ſorgen ſoll. Die Arbeiter
beſchloſſen, an 31. März zu feiern. Jn England
iſt man bemüht, Nachrichten über den Beſuch Kaiſer
Wilhelms in Tanger eine gegen Frankreich gerichtete
Spitze zu geben. So wird aus Tanger telegraphiert:
„Der Mißerfolg der franzöſiſchen Miſſion
nach Fez wird täglich offenbarer, während die An
näherung zwiſchen dem Maghſen, der marokkani-
ſchen Regierung und Deutſchland täglich
deutlicher hervortritt. Beabſichtigter oder unbeab
ſichtigter Weiſe hat der franzöſiſche Geſandte dem
Sultan zu verſtehen gegeben, er vertrete nicht nur
Frankreich, ſondern in praxi ganz Europa. Der
Sultan erſuchte ſofort den deutſchen Vertreter
um Aufklärung. Die Sache kam vor die deutſche
Reichsregierung, und dieſe erklärte, Deutſchland ſei
nicht nur nicht beteiligt an irgend welchem Abkommen
betr. Marokko, ſondern habe offiziell auch nicht
Kenntnis von dem Vorhandenſein ſolcher Abmachüngen,
auch betrachte man als ſelbſtverſtändlich, daß die
Jntegrität Marokkos gewahrt bleibe. Hierbei
iſt Deutſchland ſicher in ſeinem Recht und der Erfolg
iſt, daß der deutſche Einfluß heute in Marokko der
vorherrſchende iſt. Kaiſer Wilhelms bevorſtehender
Beſuch erregt in den Kreiſen der Eingeborenen große
Befriedigung. Der Kaiſer wird nicht nur mit
offiziellen Ehrenbezeugungen einpfangen werden, ſondern
auch mit Freude von der Bevölkerung Marokkos.“

Mittelamerika. Der amerikaniſche Geſandte
Bowen in Caracas telegraphierte nach Waſhington,
daß der franzöſiſche Geſandte beim Miniſterium
des Auswärtigen Einſpruch gegen das Verhalten der
venezolaniſchen Regierung gegenüber der franzöſiſchen

Kabelgeſellſchaft erhoben hat. Auch mit Jtalien
hat Präſident Caſtro ſich anſcheinend in Konflikt
geſetzt. Nach einer Meldung des „New York Herald“
aus Trinidad ſind auf Befehl des Präſidenten Caſtro
die Guanta NaricualKohlenbergwerke bei Barcelona,
die von der Regierung an eine italieniſche Geſellſchaft
verpachtet waren, von Truppen beſetzt worden. Der
italieniſche Geſchäftsträger habe dem Vernehmen nach

Proteſt erhoben. Der Vizepräſident von
Kolumbien, Gonzalez Valencia, hat auf ſeine
Würde verzichtet. Präſident Reyes hat ſich dadurch
veranlaßt geſehen, den Belagerungszuſtand aufzuheben
und alle politiſchen Verbrecher zu begnadigen. Die
Stimmung im Lande iſt ruhig.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sizung vom 20. März.) Der

Reichstag erledigte heute die beiden Militärgeſetze. Die
Vorlage, welche das neue Quinquennat mit einer weſent
lichen Erhöhung der Präſenzſtärke enthält, insbeſondere eine
Vermehrung der Kavallerie um 28 Schwadronen, wurde nach
verhältnismäßig kürzer Debatte gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei und der
Sozialdemokraten angenommen. Das ausſchlaggebende Zent
rum hatte ſich bekanntlich bereits in der Kommiſſion für die
Vorlage erklärt, und es iſt nur ſoviel erreicht worden, daß die
Koſten vorläufig auf Matrikularbeiträge genommen werden.
Für die Annahme der Vorlage nahmen das Wort die Abgg.
Normann (konſ.), Graf Oriola (nl.), Spahn (Ztr.), v.
Tiedemann (Rpt.) und der Antiſemit Liebermann
von Sonnenberg, dagegen ſprach Abg. Bebel (Soz.),
und namens der Freiſinnigen Volkspartei Abg. Dr. Müller
Sagan. Letzterer betonte, daß ſeine Freunde bereit ſeien, der
Heeresverwaltung alles zu bewilligen, was ſich zur Erhöhung
der Schlagfertigkeit der Armee infolge der techniſchen Fort
ſchritte als notwendig erwieſen habe, ſo z. B. die neu gefor
derten Pionier und Telegraphentruppen. Dagegen bekämpfe
die Partei nach wie vor das Ouinquennat; auch ſei die Not
wendigkeit einer Bermehrung der Infanterie und beſonders der
Kavallerie nicht nachgewieſen worden. An der Ausrüſtung
der Truppen könne mancher Schnickſchnack beſeitigt werden,
namentlich bei der Kavallerie. Jn dieſem Zuſammenhange
forderte Redner die Abſchaffung der Fähnchen an den Lanzen,
die als Träger von Jnfektions-Keimen die Wunden gefährlich
machten. Kriegsminiſter von Einem, der bei der Hurra
ſtimmung der Mehrheit des Hauſes nicht nötig hatte, ſachliche
Ausführüuugen zu machen, griff dieſen vom Abg. Dr. Müller
Sagan angeregten Punkt beſonders auf, um ihn zu einer
Erwiderung gegen den freiſinnigen Redner zu benutzen, deren
überhebenden Ton der Abg. Dr. Müller Sagan ſcharf
zurückwies. Zu der Vorlage betr. geſetzliche Feſtlegung
der zweijährigen Dienſtzeit, die ebenfalls in zweiter
Beratung erledigt wurde, vernrſachte eine längere Debatte ein
ſozialdemokratiſcher Antrag, der die zweijährige Dienſtzeit
für alles Waffengattungen einführen und die Einrichtung des Ein
jährigFreiwilligendienſtes vom Jahre 1907 an abſchaffen wollte.
Die Sozialdemokraten fanden mit ihrem Antrag bezüglich
der Einjährigen nur die Unterſtützung des Antiſemiten
Liebermann v. Sonnenberg. Die Konſervativen
wollten bezüglich der Einjährigen alles bei dem alten Zuſtande
belaſſen. Dagegen erklärten ſich das Zentrum und die
Nationalliberalen mit einer vom Abgeordneten Dr. Müller
Sagan eingebrachten und befürworteten Reſolution ein
verſtanden, die in Ausführung der Beſtimmung des Militär
Geſetzes von 1874 um baldigſte Vorlage eines Geſetzentwurfes
erſucht, der die Vorbedingungen zum EinjährigFreiwilligen
dienſt regelt. Dieſe Reſolution wurde angenommen, dagegen
der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt. Am Dienstag
beginnt die Beratung des Militäretats.

Die beiden am Montag dem Reichstage zu
gegangenen Nachtrags- und Ergänzungs
etats, die insgeſamt über 61 Millionen Mark
für die Koſten der militäriſchen Expedition nach
Südweſtafrika fordern, werden im Reichstage
erſt nach Oſtern zur Verhandlung kommen, um die
Dispoſttionen für die rechtzeitige Fertigſtellung des

Etats nicht zu ſtören. Dabei wird allerdings mit
der Regierung ein ernſtes Wort geſprochen werden
müſſen über die andauernde Mißachtung des Reichs
tages und der Oeffentlichkeit überhaupt bei der Be
richterſtattung über die Vorgänge in Südweſtafrika.
Der Reichstag iſt in koloniglen Dingen nur noch
Geldbewilligungsmaſchine. Weder das

Kolonialamt noch der Reichskanzler hält es für not
wendig, dem Reichstage klaren Wein einzuſchenken
darüber, mit welchen Abſichten ſich die Regierung
hinſichtlich der weiteren Geſtaltung der Dinge in Süd
weſtafrika trägt. Von Zeit zu Zeit erſcheint nur
eine neue Nachtragsforderung, und der Reichstag
muß dazu notgedrungen ſein Plaket geben. Der
ſchuldigen Rückſichtnahme auf den Reichstag, den
gleichberechtigten Faktor der Gefetzgebung, entſpricht
ein ſolches Verfahren der Reichsregierung in keiner
Weiſe.

Man kann ſich bei der ganzen Art, wie das
Zentrum im Reichstage die ElſaßLothringiſche
Verfaſſungsfrage behandelt, die eine andere
Antwort, wie die von dem Grafen Bülow vorige
Woche bei Beratung ſeines Etats gegebene, gar nicht
erwarten ließ, kaum noch des Verdachtes erwehren,
daß es dem Zentrum weniger um eine Durchſetzung
ſeiner materiellen Forderungen in der Verfaſſungs
frage zu tun iſt, als daß es den klerikalen Wählern
ein ſchönes Schaugericht vorſetzen kann, unbekümmert,

Das iſt auch überwiegend der Eindruck, den die Ver
handlung über die Reſolution des Zentrums in den
liberalen Kreiſen der Reichslande hervorgerufen hat.
Alles, was das Zentrum darüber im Reichstag geſagt
hat, iſt ſchon hundertmal geſagt worden. Die ganze
Verhandlung zeigt aufs neue, daß man keinen Schritt
weiterkommt, wenn man die Frage der Erhebung des
Reichslandes zum Bundesſtaat in den Vordergrund
rückt. Eingeſetzt muß werden bei der Aenderung
des Wahlrechts zum Landesausſchuß, gegen
die aus der Reichsverfaſſung ſtichhaltige Bedenken
nicht abgeleitet werden können. Darum iſt, wie das
Organ der Elſaß-Lothringiſchen liberalen Landespartei
hierzu bemerkt, die ganze Reſolution Spahn ein
Schlag ins Waſſer, eine wertloſe Demonſtration ge
weſen. Der Landesausſchuß muß im nächſten Jahre
die Sache praktiſcher anfaſſen, ſonſt werden die Reichs
lande gar nichts erreichen.

Vermischtes.
(Als Hochzeitsgeſchenk für den Kron

prinzen) beſchloß der Priovinziallandtag der Provinz
Pom mern ein NachtiſchTafelgedeck für 50 Perſonen zum
Preiſe von 60000 Mk. zu bewilligen. Zur ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares ſoll eine Stiftung errichtet
werden, für die 100 000 Mk. ausgeſetzt ſind. Die Frauen
und Jungfrauen der Stadt Roſtock wollen dem Kron
prinzenpagre als Hochzeitsgabe ein ſilbernes Gefäß, in
das alte Roſtocker und mecklenburgiſche Silbermünzen hinein
gearbeitet werden, überreichen.

(Grubenkataſtrophe.) Am 17. er. nachmittags
ereignete ſich auf der Grube Goſſon bei Lüttich eine Kataſtrophe
Mehrere Arbeiter ſtießen bei ihrer Arbeit auf einen verlaſſenen
Schacht, in welchem ſich giftige Gaſe angeſammelt hatten.
Das Ausſtrömen der Gaſe verurſachte den ſofortigen Tod von
vier Arbeitern.

(Stiftung.) Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ er
fahren, hat ein Münchener Bürger, der nicht genannt ſein
will, der Stadtgemeinde München eine Stiftung von 200 000
Mark mit der Beſtimmung übergeben, mit dieſer Summe
ſpäter zur Erinnerung an die glorreiche Regierung des Prinz
regenten Luitpold am nordweſtlichen Ende des Maximilian
plätzes einen monumentalen Abſchluß nach künſtleriſchen Ent
würfen herzuſtellen.

(Stif tun gen. Der ſchleſiſche Provinzial Landtag be
willigte aus Anlaß der Silberhochzeit des Kaiſer
pagres 100000 Mk. zur Errichtung eines Blindenheims für
die Provinz Schleſien, ſowie 40000 Mk. anläßlich der Ver
mählung des Kronprinzen zur Ausſchmückung zweier
Zimmer im Schloſſe zu Oels.

(Beim neuen Dom in Berlin) werden jetzt zu
beiden Seiten des Haupteinganges paarweiſe die 4 Meter
hohen, in Kupfer getriebenen Standbilder der vier Evangeliſten
aufgeſtellt. Zur Linken über dem Reliefbild, das Luther auf
dem Reichstag zu Worms zeigt, enthält das Doppelſtandbild
der Evangeliſten Matthäus und Markus auf einem niedrigen
Sockel ſeinen Platz. Zur Rechten über dem Reliefbilde, das
den Reformator als Bibelüberſetzer darſtellt, werden ſich Lukas
und Johannes erheben.

(Durch eine Benzinexploſion ſchwer verletzt)
wurde am Sonnabend mittag der Kaufmann Unruh in der
Urvanſtraße in Berlin und ſeine 19 jährige Tochter Erna.
Bei der Reinigung von Handſchuheu mit Benzin entzüudeten
ſich die entſtehenden Dämpfe wahrſcheinlich an einem leicht
geheizten Trockenofen, und es erfolgte eine heftige Exploſion
Die Fenſter des Waſchraumes wurden auf den Hof geſchleudert
und die gegenüberliegenden Fenſter des Seitenflügels und
Quergebäudes ebenfalls zertrümmert. Der Geſchäftsinhaber
Unruh wurde durch den Luftdruck in eine Ecke geſchleudert und
ſeine Kleider gerieten durch Stichflammen in Brand. Seine
Tochter Erna, die im Augenblick der Exploſion den Waſch
raum betrat, um dem Vater eine geſchäftliche Mitteilung zu
machen, wurde ebenfalls von den Stichflammen erfaßt.
Während es ihr noch gelang, durch eine Seitentür nach dem
Hofe zu gelangen und dort Hilfe zu rufen, blieb ihr Vater
brennend zurück. Hausbewohner drangen dann vom Hofe
aus vor und zogen den am ganzen Körper brennenden Jnhaber
heraus, worauf ſie ihm Decken überwarfen und dadurch die
Flammen erſtickten. Die herbeigerufene Feuerwehr ſchaffte den
Schwerverletzten ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe am Urban,

wo er faſt hoffnungslos darniederliegt. Die 19 jährige Erna
wurde nach einem in der Nachbarſchaft wohnenden Arzte ge
ſchafft und dort verbunden. Die Wehr beſchränkte das Feuer
auf die Waſchküche, die allerdings total ausbrannte.

ob dabei etwas Poſitives herauskommt oder nicht.



AaternationnleKochkunst- u. Fachausstellung für das hastvirtsgewerbe

in sämtlichen Räumen des Krystall-Palast zu Leipzig vom 18. bis 26. März 1905
unter dem hohen Protektorat Sr. Maj. des Königs Friedrich August von Sachsen.

h von 9 10 Eintritt 50 rFriſt dnig Allie Rudolf Arnas, erober
undäuii lſte el. (coktkhardltgztrazze 25.

Drahlgofſeeht

empfehle in gut verzinkter Ware, äußerſt billig.

Durch großen Abſchluß, der mich zwingt zuallerbilligſten Preiſen zu verlanſe um den
nötigen Umſatz zu erzielen, biete ich meinen
werten Abnehmern beſondere Vorteile.
Verzinften Stachel- u. Spallerdraht,

verzinkte Sanddurchwürfe.

Sämll. Karlengeräte.

Gmido Tischer,
Vereinigte Kunstmühlenwerke Wallendorf bei Merseburg

und Gundorf- Leipzig
empfiehlt ſich zum Bezug von Weizen und Roggenmehl und ſämtlichen FutterArtikeln,
ferner zum Mahleu und Schroten in Lohn unter Zuſicherung reellſter und billigſter Bedienung.

S
e e

Kriketts
v. SachſenThüringen: Grube von e
der Heydt b. Ammendorf (Bäumchen).

9 be men
eethers

Kinder u.
Sporkwagen

in den a modernſten Farben
und Faſſons ſind undbleiben die Vſſten. Zu äußerſt billigen Preiſen

zu haben beii Pursche,
Neumarkt,in leter e e ne dMitgl. d. Merſeb. Rabatt Spar Vereins

T T
h

Gegenſ e Mit Garantie einer Akiiengeſellſchaft. Gegründet 1875.aſyſem- ünfall- ung Sebeneyersicherung
Proſpekte, Verſicherungs Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Thiele Franke in Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.
Geſamtverſicherungsftand 690000 Verſicherungen. Mongatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

San Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht.

Frische Rehrlcken u. -Keulen,
Puter, Capaunen, Perlhühner,Poularden und Su ppenhühner.

Bitte bei Bedarf um möglichſt frühe Beſtellung
Katharinen- Pflaumen,35, 50 und 60 Pf. ver Pfd.

Aprikosen Prünellen, Apfelstücke.
Frisone a re Lieferant und Reviſor für Königliche Provinzial und ſtädtiſche Behörden

on W e m e Prüfen alter Leitungen. i hH enzu n Preiſen S m 7 G e öharlottenburg 5. No 89ewſeht Zim a KonftrmationsGeſchenke,
Konftrmations-

Karten
in größter Aus Weh

Aammer,
Markt 7. Markt 7.
Wirren Jeder Art
oowle ganze Oareniaeer
kauft ſtets per Kaſſe

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße 4.

neueſter, beſtbewährter und billigſter Konſtruktion empfiehlt

N. Chkrist, Merseburg, nh A. 20, 30, 50 M. Ab 15
S mwonatlich. Reichsräder von

e 641 an. Aubehörteile spott-

Pfund 1,30 Mark,

keine MolBerelhutter
Pfund 1,20 Mk. empfiehlt

Gt. Strehlow,
Gotthardtsſtr. 39

Ia. üo neneStandenghargel
Pfd.Doſe 65, 70, 80, 85 u. e

120, 130, 150, 165 u. 180 v
bei 5 Proz. Rabatt in Sparmarken empfiehlt

i. Wolteritesch,
Gotthardtsſtraße

el Plelnks
nur neue Faſſons in großer Auswahl

von 5 M. an.

Theodor Frevtag,
MWerſeburg, Roßmarkt 1.



eOtto Dohkouſt; es
Entenplan Nr. S.

Große Auslage in Gardinen. Teppichen und Möbelſtoffen r.
Auf fac. Möbel Plüsehe, Moquettes und Friesé-Taschen

S 25 Prozent Rabatt
wegen Aufgabe dieſern ine Wehen in aparter Damen ünt t Kinderkonteiton i

Küusser gewöhnlich villige Verkaufspreise. Höchstmögliche Rabattgewährung.

Auch n W laufenden Woche doppelte Rabattvergütung in Marken oder bar.

ſenen el ſergehnre
Neue Hoffnung für Kranke.

Elektriſche Lichte
handlung u. Bibra
tionsmaſſage. Gute
Erfolge bei Erkäl
tungskrankheiten,
Fektſucht, offene

Wunden (Salzſtuß),
Harn-, Geſchlechts
und Hautleiden,

Slechten LDähmun
Rheumakismus

Schlaſloſigkeit
Srauenteiden ekc-

ElxCieirärsörgrliscuarr

Sanitas
3 ER

Geöffnet von früh 8 bis abends 9 Uhr, Sonntag bis 1 Uhr.

Anſtalt für chemiſchmikroſkopiſche Urinunterſuchungen.
Kräutertee-Kuren nach Glünicke und u
Beſichtigung, ſoweit frei, gern geſtattet. Auskunft erteilt Trägev.

DentsehlondeM beste Marke.
Größte Vollkommenheit ſtoßfreier ruhiger Lauf; hervorragende Kraſtkeiſtung; einfache Konſ ſtruktion; be
queme Handhabung. Zahlreiche nennen

W Prämitert bei den Fernfahrten: Mailand--Nizza,
Berlin Leipzig, Frankfurt Berlin, Stuttgart--Kiel.

Verkreter:m. Baar, Harkt Hr. 3.

m Ahr vorm.
öffnet.

von 8 Abr vorm. bis 8 Ahr abends.

Zur hevorgtehenden RKonftrmaton

empfehle in bekannt großer Auswahl hervorragende Neuheiten in

ſchwarzen, weißen und farbigen

Jaoketts, fert. Wasohe, Polen
Vnterröcke, Jtrümpte

zu billigſten Preiſen. Bei ſofortiger Za hiung gewähre von heute ab

5 Proz. Rabatt in e
A. Gü uther, t Marbt s

7 7 7
e lage 4.

Ruſſiſchiriſchrömiſche und Kaſtendampfbäder, Schmiede
berger Moorbäder, alle Kurbäder, ſowie gewöhnl. Waſſerbäder,
Maſſage und Vibrations-Maſſage. Zentralheizung.

Die ruſſtſchir.röm. Bäder ſind für Damen von 9 Ahr vorm. bis
für Herren von 11 Ahr vorm. bis 8 Ahr abends ge

le anderen Bäder für Herren ſowohl als für Damen

Rad Be H. Frlſtaatk. Jey her Je Maſſeur.

Fahrrad u. Röhnaſchinenvandlung. Meyer ur Werkſtatt. e

Ia Emmenthaler
Ia Schweizer
Schweizer II
ff. Tilſiter

Tilſiter II unweichen Kümmel
Kochbuttern 6. Strebiov, Goth. z.

Pfd. 110 Mt. garo
Richard Kupper 8

Markt 10 Telephon 382
empfiehlt

ſtreichfertige Oelfarben, wetterfeſte Speziglfarben
für landwirtſchaftl. Maſchinen uſw.

c Prima weissen Emaillelack
für Fenſter und Türen, ſchnell und hart trocknend.

Anlertleune mach nuch Nuss

von Herren u. KnabenAuzügen, einz. Jacketts, Weſten u. Hoſen.

Guter Sitz.
Merseburg,

J 3.
Große StoffAuswahl,

einrich Pagler,

Begten doppelteekochten ein Fr.
Alle trockenen Farben, Leim, Lacke, Pinsel,

Bronzen, Schaplonen,
Stahlspäne, Bohnerwaehs, Stauböl.

Allein Niederlage für den echten, vorzüglichene Central- Snßüodenlamh.

9 erzu eine Belege



Beilage zum „lerſeburger Correſpondent

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden

Quartalswechſel bitten wir unſere aus
wärtigen Leſer, das Abonnement auf den
„Werſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern
baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom
1. April d. J. ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche
a Abonnemenklspreis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (vhne
Beſtellgeld), bei unſeren Austrägern 1 Mk.
20 Pf. und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Jnſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage
unſeres Blattes ſtets eine erfolgreiche Ver
breitung und gewähren wir bei dreimaliger
Aufnahme ein und desſelben Inſerats

e Prozent, bei mehr als 016 s dreimaliger Aufnahme 20 o
Rabatt. Hochachtungsvoll

Sppeclition uncl Redaktion
des „Merseburger Correspondent

e

Deutschland.
Berlin, 21. März. Der Kaiſer hörte geſtern

morgen die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts und
des Kultusminiſters Um 12 Uhr mittags traf der
Kaiſer mittels Automobil von Berlin kommend in
Potsdam ein und beſichtigte im Exerzierhauſe die
zweite Kompagnie des 1. Garde Regiments z. F.,
die unter dem Befehl des Kronprinzen ſteht. Jn
zwiſchen waren die übrigen Kompagnien des Re
giments herangezogen, und es erfolgte ein zwei
maliger Parademarſch. Anweſend waren die direkten
Vorgeſetzten und viele fremdherrliche Offiziere. Nach
Beendigung der Vorſtellung begab ſich der Kaiſer zu
Fuß nach dem Kaſino des Regiments zum Frühſtück.
Nach beendigtem Frühſtück begab ſich Se. Majeſtät
zu Fuß nach dem Exerzierhauſe und nahm hier den
Parademarſch über die inzwiſchen eingetroffenen Re
gimenter Gardes du Corps und Leib GardeHuſaren
ab. Se Majeſtät fuhr dann mit einem Automobil
nach dem Neuen Palais. Die Kaiſerin war inzwiſchen
dort eingetroffen. Vom Neuen Palais erfolgte die
Rückfahrt nach Berlin. Der Kaiſer trifft morgen
zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals in
Bremen ein.

Gu dem Beſuch des Kaiſers Wilhelm
in Tanger) ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.
offiziös, ſie könne daran erinnern, daß der Kaiſer
bereits vor Jahresfriſt in Vigo rückhaltlos erklärt hat,
daß Deuſchland in Marokko keine territoriglen
Vorteile irgend welcher Art erſtrebe, ſondern
dort nur für die Fortdauer der wirtſchaftlichen
Gleichberechtigung einzutreten habe.
Sodann fährt das offiziöſe Organ wörtlich fort:
„Bis heute haben wir keinen Anlaß, zu
vermuten, daß der Sultan von Marokko Ver
pflichtungen einzugehen beabſichtigt, welche ſeine Un
abhängigkeit beſchränken und ihn künftighin
verhindern würden, allen handeltreibenden
Völkern auf ſeinem Gebiete die gleich e Behandlung
zuteil werden zu laſſen. Uebrigens bringt die Lage
von Marokko es mit ſich, daß bei dieſer Frage die
Intereſſen des Weltverkehrs in Betracht zu ziehen ſind.
Der Korreſpondent der Times“ in Marokko ſchreibt
noch zu dem Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Tanger:
Die politiſche Bedeutung des Kaiſerbeſuchs ſei in der
gegenwärtigen Lage eine ungeheure, und der Sultan
ſei ſich deſſen voll bewußt. Deutſchland ſei heut die
einzige Macht, deren Einfluß von irgendwelcher Be
deutung ſei, und dieſer Einfluß werde durch den
Kaiſerbeſach natürlich eine große Förderung erfahren.
Der Kaiſer habe durch dieſen Beſuch ein paſſendes
und ſprechendes Mittel gefunden, ſeine Anſicht über
neuerliche Verträge klarzulegen, die von der deutſchen
Regierung ſelbſtverſtändlich nicht amtlich anerkannt
würden. Die Mauren glaubten nicht ohne Grund,
daß der Beſuch den franzöſiſchen Prätenſtonen in
Marokko ein definitives Ende bereiten werde.

(Perſonalnachrichten.) Der Kronprinz
hat den General der Jnfanterie von Werder auf
ſeinen Antrag von der Führung der Geſchäfte als
Vorſitzender des Verwaltungsausſchuſſes der Kaiſer

Mittwoch den 22. März.
Wilhelm Stiftung für deutſche Jnvaliden entbunden
und hat den General der Jnfanterie z. D. von
Seeckt zum Vorſitzenden dieſes Ausſchuſſes ernannt.

Die fortgeſetzte Liebedienerei der
Konſervativen gegenüber dem Zentrum)
hat in weiten Kreiſen der Partei eine merkliche. Be
unruhigungh hervorgerufen. Bisher war es nur der
um den Reichsboten ſich gruppierende kirchliche Flügel
der Partei, der ſcharf gegen den Romkurs der konſer
vativen Fraktionen des Reichstags und des Landtags
Front machte. Jetzt ſchließt ſich ihm aber auch die
politiſche Parteipreſſe an. Das orthodoxe Evangeliſche
Kirchenblatt hatte aus der Feder des als konſervativen
Parteigänger bekannten Paſtors SchmidtKrappitz
einen Artikel gebracht, der den lebhafteſten Unwillen
über das mangelnde evangeliſche Bewußtſein der
konſervativen Partei zum Ausdruck brachte. Hierzu
bemerkt nun die Schleſiſche Morgenztg., das
offizielle Organ des Provinzialvereins der ſchleſtſchen
Konſervativen: Wir wiſſen ſehr wohl und haben das
in mehrfachen Artikeln der letzten Jahre ſelbſt be
dauert, daß die evangeliſch kirchlichen Fragen
innerhalb der Partei nicht genug behandelt werden,
und haben mehrmals die Hoffnung ausgeſprochen,
daß, nachdem die Handelsverträge und die Kanal
vorlage nicht mehr ſo breit wie bisher das allgemeine
Intereſſe beherrſchen, die Lage und Wünſche der
evangeliſch kirchlichen Kreiſe mehr als bisher
Gegenſtand der Tagesordnung für die uns nahe
ſtehenden Fraktionen werden.“ Das Blatt
wendet ſich alſo direkt an die parlamentariſchen
konſervativen Fraktionen des Reichstags und des
Landtags mit ſeinem unverhüllten Mißfällensvotum.
Es iſt auch etwa keine Mache des Evangeliſchen
Bundes, den ſonſt die Kreuzztg. immer als Friedens
ſtörer innerhalb der konſervativen Partei denunziert,
ſondern die konſervativen Fraktionen haben ſich mit
einer prinzipiellen Stellungnahme eines offiziellen
Parteiorgans, hinter dem ein großer Teil des ſchleſt
ſchen Adels ſteht, auseinanderzuſetzen.

e lagen ber Härten bei der Ein
treibung der vor ginigen Jahren ge
währten Noktſtands Darlehen) ſind der
„Deutſch. Tagesztg.“ aus Weſtpreußen zugegangen.
Dabei ſeien tatſächlich manche anerkannt tüchtige
Landwirte nicht in der Lage geweſen, die zur Rück
zahlung erforderliche Summe zu erübrigen. Trotz
dem ſei in einigen Fällen bereits Zwangsvollſtreckung
bezw. Zwangsverwaltung angedroht worden. Jn
einem Briefe an das Blatt wird u. a. geſagt, daß
kein Privatgläubiger in ſolchen Fällen ſo hart ver
fah

e n
9 OVolks wirtschaftliches.

X Der Sächſiſche Provinzialverein für
Getreide und Produktenhandel hat eine
Eingabe an den Kultusminiſter gerichtet, in der er
darum erſucht, daß durch eine generelle Verfügung
den Lehrern und Geiſtlichen die Uebernahme
von Aemtern und einer Beſchäftigung über
haupt unterſagt wird, welche ſie unmittelbar in den
gewerblichen Jntereſſenkampf hineinziehen.
Die Petition, welche die vom Standpunkte des kauf
männiſchen Gewerbes nicht ungerechtfertigten Bedenken
gegen die von Jahr zu Jahr ganz beträchtlich zu
nehmende nebenamtliche Beſchäftigung der Lehrer und
Geiſtlichen für ländliche Genoſſenſchaften geltend macht,

rückt die prinzipielle Seite der Frage ſo ſtark in den
Vordergrund, daß der Kultusminiſter kaum einer Ent
ſcheidung der Frage aus dem Wege gehen kann. Der
bisherige Zuſtand, daß in dem einen Bezirk dem
Lehrer die fragliche Tätigkeit innerhalb der Genoſſen-
ſchaft geſtättet, in dem anderen verboten wird, läßt
ſich ſchlechterdings auf die Dauer nicht aufrecht er
halten. Wenn die Genehmigung oder Verſagung
einer ſolchen nebenamtlichen Beſchäftigung etwas noch
von dem perſönlichen oder politiſchen Wohlverhalten
des betreffenden Lehrers abhängig gemacht wird, ſo
werden die Lehrer in ihrer übe en Mehrheit wahr
ſcheinlich der Beſeitigung dieſes privilegium odiosum
keine Träne nachweinen. Werden bei der
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die gewiß nie
ſcheidenen Wünſche der Lehrerſchaft nur einigermaßen
erfüllt, ſo werden die Lehrer, jetzt zum Teil not
gedrungen ihr ſchmales Einkommen durch nebenamt
liche Beſchäftigung erhöhen von ſelbſt ſehr
gern auf dieſe Nebenb

Reviſion
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Bethke Bankhaus H. F. Lehmann),
De

denEhrenbürgerbrief in Form einer bronzenen

Ehrentafel, auf welcher allegoriſche Figuren ſowie die
Widmung verzeichnet ſind. Das eigenartige Geſchenk
erregt berechtigtes Aufſehen, es iſt nach der Zeichnung
und nach dem Modell unſeres Mitbürgers, Herrn
Bildhauer Fritz Mänike, gefertigt worden. Hier
hat ſich ein Bezirksverein des großen deutſchen
Buchdruckervereins (Prinzipale) gegründet zur Wahrung

der Intereſſen der Mitglieder. Als eine unge
treue Haushälterin erwies ſich die Aufwärterin
Elſa Henze von hier. Sie räumte in Abwesenheit
ihrer Herrſchaft die Wohnung gründlich aus; der
ſelben iſt ein Schaden von etwa 600 Mk. erſtanden.
Die Diebin, die ſchon mehr dergleichen gemacht hat,
iſt flüchtig.

T Hektſtedt, 19. März. Eine unfreiwillige
Arbeitsentlaſtung erfahren nach der „S. Ztg.
die Arbeiter der hieſigen Mansfelder gewerkſchaftlichen
Maſchinen Werkſtatt. Dieſe iſt durch ihre umfang
reichen, der Neuzeit entſprechenden Maſchinen
einrichtungen allen Anforderungen derart gewachſen,
daß den 200 Arbeitern von morgen ab die Arbeits
zeit um 2 Stunden gekürzt wird. Früher beſchäftigte
die Werkſtatt ſogar ca. 400 Arbeiter.

Quedlinburg, 19. März. Eine Schwin d
lerin, die ledige Minna Duldhardt von hier,
iſt in Magdeburg feſtgenommen worden. Sie hatte
in einem dortigen Abzahlungsgeſchäft Möbel von
bedeutendem Wert entnommen, um ſie ſofort wieder
zu verkaufen. Um ſich unkenntlich zu machen, trug
die Schwindlerin eine blonde Perücke. Sie ſoll
übrigens im Lande herumgereiſt ſein und an ver
ſchiedenen Orten ähnliche Schwindeleien verübt haben.

Gera, 18. März. Zu dem Gerücht von
einem an die Geiſtlichen des Fürſtentums er
gangenen Thegterverbot iſt die „Geraer Ztg.
aus zuverläſſtgſter Quelle ermächtigt, mitzuteilen, daß
von einem „Befehl“ oder „Verbot“ keine Rede
ſein kann. „Wohl beſteht der im übrigen ſelbſt
verſtändliche Wunſch, daß der Geiſtliche nicht durch
zu häufigen Theaterbeſuch Anſtoß gebe und in der
Wahl der Stücke, die er beſucht, die Vorſicht walten
laſſe, die er ſeinem Amte und ſeiner Stellung ſchulvig
iſt. Jm übrigen iſt der Geiſtliche auch, wie wir
verſtchern zu dürfen glauben, nach Auffaſſung der
höchſten (nichtgeiſtlichen) Stelle, die hier in Betracht
kommt in ällen dieſen Fragen letztlich nur ſeinem
eigenen Gewiſſen verantwortlich, und es wird und ſoll
keinem Geiſtlichen, der eine edle Kunſtausübung ent
weder ſelbſt treibt oder anhört, ein Hindernis in den
Weg gelegt werden.

Koburg, 21. März. Beim Rangieren ſtieß
auf der Station Roſſach der Perſonenzug 595 a
auf einen Perſonenwagen. Der anf dem Tritt
brett des Wagens ſtehende Rangierer David Hetzelt
aus Roſſach wurde von der Lokomotive erfaßt und
getötet. Ein Hülfszug iſt von Koburg nach der
Unfallſtelle abgegangen

Dresden, 20. März. Die Gräfin Mon
tjgnoſo hat vie ihr von ihren Anhängern mittels
einer Sammlung angebotene Unterſtüzung abgelehnt

König Friedrich Auguſt hat neuerdings die
Anordnung getroffen, daß die königliche Tafel nicht
mehr, wie bisher, erſt gegen Abend, ſondern bereits
mittags um 1 Uhr ſtattfindet. Dieſe Anordnung
gewinnt an Jntereſſe, wenn man erfährt, daß der
Hauptgrund zu deren Erlaß der Wunſch des Monarchen
war, das Mittagsmahl möglichſt oft mit feinen Kindern
einnehmen zu können. Wenn nicht dringende Ab
haltungen vorliegen, wird der König, wie die M
Z. mitteilt, jeden Dienstag und Sonnabend regel
mäßig allein mit den Prinzen und Prinzeſſinnen ſpeiſen.

Dresden, 19. März. Das Disziplinar
verfahren gegen den Geh. Hofrat Dr. Meyer,
Direktor des zoologiſchen und ethnographiſchen
Muſeums, iſt ſoweit vorgeſchritten, daß in dieſen
Tagen das Urteil gefällt werden wird. Das
hieſige Palaſtreſtaurant und Philhärmonie, eines
der größten Lokale Dresdens, hat dieſer Tage ſeine
Pforten für immer geſchloſſen, nachdem der
Geſchäftsgang in der letzten Zeit viel zu wünſchen
übrig ließ. Das in der Ferdinandſtraße gelegene
Gebäude das bis nach der Struveſtraße hindurch
führt, wird im Laufe des bevorſtehenden Sommers
einem vollß zen Umba
Herbſt ei

gufn
umfang

gelangt.

Pklauen i. B. 19. März. Der ſeit dem
3. Januar vermißte, 40 Jahre alte Zuſchneider

o derlich, Vater von 7 Kindern, wurde
n großen Etſterwehr in Elſterberg auf

gefunden. W. ſcheint ſich von einer Anhöhe in die
Elſter geſtürzt zu haben und im Waſſer auf einen
Felſen aufgeſchlagen zu ſein.

gef



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. März 1905.

Nach dem Kalender hat am geſtrigen Dienstag
der Frühling offiziell begonnen in Wirklichkeit
ſteht aber diesmal die Sache etwas anders. Die
Ankunft des Lenzes iſt längſt vollendete Tatſache.
Die linden Lüfte ſind diesmal ſchon im Februar
erwacht, warme Regenfälle im Wechſel mit dem be
lebenden Sonnenſchein haben bereits ſeit Wochen das
Jhre getan, um die ſchlafende Welt aus dem
Banne des Winters zu erlöſen, und die erfreulichen
Folgen ſind nicht ausgeblieben: in buntem Schmuck
prangen die Frühlingsblumen, an den Sträuchern
zeugen nicht nur dicke Knospen von dem hoffnungs
freudigen Wiedererwachen, vielfach iſt die braune
Knospenhülle ſchon geſprengt worden, und das zarte
Grün der Blätter lacht dem Natürfreunde ent
gegen. Fleißig tummelt ſich nun der Gärtner, um
mit dem raſchen Einzuge des Frühlings gleichen
Schritt zu halten die zarten Pflanzen werden von der
wärmenden Decke befreit, ſogar die empfindliche Roſe
ſteht ſchon in manchen Gärten ihres Schutzes ent
ledigt da. Aber der junge Frühling hat auch ſeine
Launen. Und gerade jetzt, da er reglementsgemäß
ſeine Herrſchaft antreten ſoll, verſteckt er ſich hinter
dunklen und naſſen Wolken, und die Kühle, die er
plötzlich verbreitet, zwingt, den Sommerpaletot wieder
in den Schrank zu hängen und ſeinen dickeren Kollegen
zu bevorzugen. Wird das etwa ſo weiter gehen, oder
will uns der Lenz nur foppen? Hoffentlich unterläßt
er ſolche unpaſſenden Scherze und beſtunt ſich auf
ſeine Pflicht ſchon aus Mitleid mit den armen
Dichtern, die doch ſchließlich ihre die ſchönſte Jahres
zeit preiſenden Verſe nicht für den Papierkorb ge
ſchrieben haben wollen.

Vor 400 Jahren waren im Hochſtift Merſeburg
unruhige Zeiten und ſelbſt die Stadt Merſeburg war
von einem kühnen feindlichen Ueberfall bedroht.
Unſer Biſchof Thilo, der Schloß und Dom neu
baute, ſchaute bereits auf eine faſt 40 jährige glanz
volle Regierungszeit zurück, als einer ſeiner Vaſallen
Wilhelm Rider zu Neukirchen um einer geringfügigen
Urſache willen ſein Feind ward. 1505 ſtellte er ſich
mit ungefähr 50 bewaffneten Reitern bei Collenbey
auf die Lauer, griff die Geſandten des Biſchofs an,
die ahnungslos unbewaffnet zu einem Landtag reiſten,
und nahm von ihnen gefangen den Domdechanteu
Vincenz von Schleinitz, der 1526 Biſchof wurde, den
Stiftsſyndikus Caſpar Weychſſler, den Sekretär und

den Kanzler des Domkapitels, die er auf Ehrenwort
dere Gefan

kire ch der Stiftshauptmann Georg Boſe ent
kam durch einen ſchnellen Ritt nach Schloß Burg
liebenau. Biſchof Thilo ſandte ſofort einen be
waffneten Zug aus Vaſallen und Bürgern zu Roß
und zu Wagen nach Neukirchen und machte 6 Leute
von Rider zu Gefangenen, die er in das Schloß
zu Merſeburg brächte. Rider aber bekam er nicht in
die Hand. Jener unternahm vielmehr noch öfter
Raubzüge in die ſtiftiſchen Dörfer, machte die Land
ſtraßen unſicher und wollte ſogar die Stadt Merſe
burg überfallen und plündern. Nachdem er ſich ſorg
fältig informiert hatte, kam er mit ſtarkem Gefolge
an die Stadt heran und wollte durch das nach den
Kleinbergen zu gelegene, damals unbefeſtigte aber
immer verſchloſſene Tor in die Stadt eindringen.
Plötzlich aber erſchien als Retter der Coadjutor Adolf
Fürſt von Anhalt, der 1514 Biſchof wurde, welcher
als Geſandter beim Kaiſer Maximilian geweſen war
und von Halle nach Merſeburg zurückkam. Jhm
gelang es, den feindlichen Anſchlag zu vereiteln,
aber gefangen nehmen konnte er Rider nicht, ſo daß
dieſer noch immer für Merſeburg eine Beunruhigung
blieb. Die Grafen von Mansfeld, die früher auch
mit dem Biſchof Thilo Streitigkeiten gehabt hatten,
ſuchten zwar den Frieden wieder herzuſtellen, aber
vergebens; es iſt auch möglich, daß ſie heimlich den
Feind des Biſchofs unterſtützten. Erſt nach dem
Tode Riders, der am 2. Dezember 1512 erfolgte,
hatte die Fehde ein Ende. Nach einem damaligen
Gerücht ſoll Rider am ſpäten Abend mit ſeinem
Pferde von der Mansfelder Schloßbrücke in den
tiefen ſteinernen Schloßgraben geſtürzt ſein und Hals
und Beine gebrochen haben.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
findet der Buchführungskurſus an der hieſigen
Winterſchule in der Zeit vom 4. April bis Ende
Juni beſtimmt ſtatt. Wir verfehlen nicht, nochmals
darauf hinzuweiſen, daß die Anmeldungen für dieſen
Kurſus an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu Halle zu richten ſind.

Jn Frankreich gelten Auslandspäſſe nicht
ohne weiteres als Legitimation bei Empfang-
nahme von Poſtſend ungen. Sie werden viel
mehr nur dann als endgiltige Beweisſtücke für die
Jdentität des Empfängers angeſehen, wenn ſie ein in
dem betreffenden Ausſtellungslande bevollmächtigter
franzöſiſcher diplomatiſcher Vertreter oder Konſul viſtert
hat und dieſe Beſcheinigung von dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten in Paris beſtätigt iſt,

e nach Neu

oder wenn ſie in Frankreich von einem bevollmächtigten
Konſul des Ausſtellungslandes viſiert ſind.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S Dürrenberg, 19. März. Das Projekt über

den Bau einer Brücke über die Saale bei
Dürrenberg liegt im Büreau des Herrn Amtsvor-
ſtehers hier während der Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht aus.

Q Schkeuditz, 20. März. Jn der Lehrer
ſchaft der hieſigen Ephorie weht ein echt kollegialiſcher
Geiſt. Um dieſen zu feſtigen, verſammeln ſich die
Lehrer mit ihren Angehörigen und Bekannten öfter
des Jahres zu einem gemütlichen Beiſammenſein. Jm
Sommer geſchieht dies gewöhnlich in einem Orte der
Umgegend, im Winter in Schkeuditz Am vergangenen
Freitag fand das Wintervergnügen im großen
Saale der goldenen Sonne in Schkeuditz ſtatt. Jm
erſten unterhaltenden Teile wurden mehrere Lieder für
Männerchor, gemiſchtchörige Lieder, Solovorträge,
vierhändige Klaviervorträge und Vorträge für Klavier
ünd Violine geboten. Den Schluß des erſten Teiles
bildete ein Schwank: „Trudchens Schatz“ von Edmund
Braune. Allen Mitwirkenden wurde für die Leiſtungen
wohlverdienter Beifall gezollt. Der Vergnügungsteil
beſtand in einem Tänzchen. Mancher alte Herr
wurde durch das Feuer der Jugend an ſeine eigene
Jugendzeit erinnert und verſuchte auch noch einmal
das Tanzbein zu ſchwingen. Bis zum frühen Morgen
blieb die fröhliche Geſellſchaft beiſammen. Jeder
Teilnehmer wird wohl den Eindruck, daß die Ver
anſtaltungen gelungen waren, mit nach Hauſe ge
nommen haben.

Geſtützt auf günſtig ausgefallene, ſich über viele Jahre
erſtreckende Düngungsverſuche mit Peruguano
„Füllhornmarke“ auf Lehm und Tonboden, ver
öffentlicht Oekonom Ludwig Gallus in Sulpach im
„Württ. Wochenblatt für Landw.“ angeſichts der herannahen
den Verbrauchszeit künſtlicher Düngemittel zur Frühjahrsſaat
und Kopfdüngung ſeine Erfahrungen. „Zu Kartoffeln ver
wendete ich“, ſchreibt er, „neben Stallmiſt 2/2 Ztr. Peru
guano pro Mörgen. Der Erfolg war großartig; die mit
Peruguano gedüngten Kartoffeln konnten 6 Tage früher ge
ſelgtwerden, die Stengel waren kräftiger und zeigten große,
ſaftgrün gefärbte Blätter der Ertrag war pro Morgen 30,6
Ztr. höher als der nur mit Stallmiſt gedüngten Kartoffeln,
gewiß ein Beweis dafür, daß der Peruguano neben Stallmiſt
imſtande iſt, die Knollenerträge noch zu erhöhen. Auch die
Qualität der Kartoffeln war eine beſſere, da ſie ſchmackhafter
waren als die nur mit Stallmiſt gedüngten. Bei Weizen,
Hafer Gerſte hat das Ernteergebnis gegenüber früheren Ver
ſuchen und Wägungen meine Erwartungen weit übertroffen,

ſodaß ich von jetzt ab immer Peruguand ſowohl als Kopf
düngung als auch zum Unterbringen mit der Saat verwende
Selbſt bei ſtickſtoffreichen Pflanzen iſt Peruguano angezeigt,
denn er enthält neben Stickſtoff auch Phosphorſäure und
Kali, alſo die für die Pflanzen unentbehrlichſten Nahrungs
ſtoffe in einer leichtlöslichen Form. Es wäre ſehr erwünſcht,
daß auch Landwirte aus anderen Gegenden des Landes ihre
Erfahrungen mit Peruguano an die Oeffentlichkeit brächten,
damit man ſehen könnte, ob dieſes Düngemittel bei allen
Früchten und auf allen Bodenarten dieſelbe günſtige Wirkung
hervorbringt, wie dies bei meinen Verſuchen der Fall war.
Eine größere Verwendung des aufgeſchloſſenen Peruguanos
würde dann wohl auch einen Preisrückgang des Chiliſalpeters
zur Folge haben.

Gerichtsverhancllungen.
Zwickau, 20. März. Großes Aufſehen erregte jetzt

das plötzliche Verſchwinden des Kaſſierers der Spar
kaſſe zu Niederplänitz, Max Colditz. Mit 38,000 Mk.
barem Geld, das er der Kaſſe veruntreut hatte, war der lebe
luſtige Beamte mit dem Nord Süd Expreßzug nach Jtalien
abgedampft. Unterwegs vertraute ſich der wenig Weltgewandte

und zu ſelbſtändigem „Auftreten“ nicht ſonderlich Befähigte
dem Zugführer der Jnternationalen Eiſenbahn Schlafwagen
geſellſchaft Bach ein und dem Schaffner der Geſellſchaft
Dudeck, beide in Berlin ſeßhaft, an. Alle drei machten
nun gemeinſchaftliche Sache und führten im ſonnigen Süden
ein tolles Leben. Es ging von einer Kneipe zur anderen,
überalli Vergnügen. Dudeck verſchwand indeſſen bald, nachdem

er Colditz ſeine Militärpapiere für 2500 Mk. verkauft hatte.
Colditz, der jetzt unter dem Namen Dudeck ſegelte, und Bachem
begaben ſich alsdann nach Monte Carlo, dem ſchon von
vornherein in Ausſicht genommenen Reiſeziel. Hier warfen
ſie ſich, nachdem Colditz ſich durch Farbe der Haare c. un
kenntlich gemacht hatte, dem Spielteufel in die Arme. Aber
während Bachem fortgeſetzt gewann, verlor Colditz Tauſende
um Tauſende, bei einem Spiel 15,000 Mk. Bachem gefiel
das Treiben ſo gut, daß er ſeine Frau nach Monte Carlo
kommen ließ, damit ſie auch mit „Leben ſchön mache“. Das
Kapital ſchmolz natürlich bald zuſammen, ſo daß Bachem deu
Colditz ſchließlich dazu brachte, ihm den Reſt in Ver
wahrung zu geben. 20,000 Mk. zahlte er auf ſeinen
eigenen Namev bei einer Bank ein, 7000 Mk. gab er Colditz
zur freien Verfügung. Colditz verjubelte dieſe fabelhaft ſchnell,
von den 20,000 Mk. hat er nie etwas wieder ge
ſehen, denn ſein Duzbruder verduftete alsbald, nachdem er
das Geld wieder abgehoben hatte. Jeder Mittel bar, wandte
ſich nun Colditz an ſeine Verwandten in Deutſchland, was zu
ſeiner und ſeiner „Freunde“ Verhaftung führte. Geſtern
ſprach das Landgericht Zwickau das Urteil über das Trifolium.
Colditz erhielt unter Einrechnung von 3 Jahren Zuchthaus,
auf die letzhin das Schwurgericht gegen ihn erkannt hatte,
5 Jahre 8 Monate Zuchthaus, Bachem 2 Jahre
6 Monate Und Dudeck 1 Jahr Gefängnis.

Zum Tode verurteilt wurde von dem Konitzer
Schwurgericht der Schmied Guſtav Mühlbrand und die
Koloniſtenfrau Auguſte Schmidt aus Neubattrow, Kreis
Flatow. Mühlbrand, der mit der Frau Schmid ein Ver
hältnis hatte, hat am 7. März 1904 auf deren Anſtiften ihren
Ehemann Ludwig Schmidt erſchoſſen.

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das Kölner
Schwurgericht den 23 jährigen Präger Johann Rau, der

am 28. Dezember im Altenburge Glaci ſeine 18 jährige
Brautſermordete, zum Tode Der Angeklagte geſtand
ein, daß er die Abſicht gehabt habe, das Mädchen zu töten.
Nachdem er einen längeren Spaziergang unternommen hatte,
habe er ſie überredet, in eine vor der Stadt gelegene einſame
Anlage zu gehen, woſelbſt er nach hartem Kampfe die Braut
durch zwei Meſſerſtiche ins Herz tötete. Als Motiv der Tat
gibt er grenzenloſe Eiferſucht an. Der Mörder hatte tags
zuvor mit der Ermordeten gebeichtet und kommuniziert.

Vermischtes.
Ein deutſcher Dampfer geſunken.) Der

deutſche Dampfer „Sikata“ iſt auf der Höhe des Kaps
Finiſterre geſunken. Nur zwei Mann der Beſatzung ſind durch
einen engliſchen Dampfer gerettet worden.

Ein früherer deutſcher Konſul ermordet.)
Der Frankfurter Zeitung wird aus NewYork gemeldet Jn
Pueblo Mexiko iſt der frühere deutſche Konſul Guſtav Stein
in dem Palaſte des vielfachen Millionärs Cuſtolene ermordet
worden. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt, ſie iſt wahr
ſcheinlich in geſchäftlichen Differenzen mit Cuſtolene zu ſuchen,
der nebſt ſeinem Sohne verhaftet worden iſt.

(Die Beulenpeſt,) ſo wird aus Santiago de
Chile gemeldet, die ſchon ſeit vorigem Jahre in Jquiqueue
herrſchte, breitet ſich jetzt auch im Süden aus; geſtern ſind in
Valparaiſo vier Peſtfälle feſtgeſtellt worden.

(Roman einer Kindesmörderin.) Die Tochter
eines Flatower Bürgers zog vor ungefähr 3 Jahren nach
Berlin und ſpäter nach Han rg, um dort in Stellung zu
treten. Eines Tages fand man in einem Hamburger Kanal
ein neugeborenes totes Kind. Alle verdächtigen Mädchen zog
die Polizei in Unterſuchung, der Hauptverdacht lenkte ſich,
wie man dem „Geſ.“ ſchreibt, auf die Flatowerin, die in
zwiſchen nach Amerika ausgewandert war. Es wurden hinter
ihr Stekkbriefe erlaſſen, welche jedoch ohne Erfolg blieben. Jn
Amerika ſoll das Mädchen ſein Glück gemacht und einen
Arzt geheiratet haben. Von Sehnſucht getrieben, wollte die
junge Frau ihre Eltern und Geſchwiſter in Flatow beſuchen.
Jhr Mann löſte für ſie und ein Dienſtmädchen die nötigen
Schiffskarten und die Fahrt ging bis Hamburg glücklich von
ſtatten. Dort hat nun das Dienſtmädchen ihre Herrin gründ
lich beſtohlen ſie verſchwand mit Gold und Silberſachen und
mit 1000 M. in bar. Die Flatowerin ſetzte unter Angabe
ihres Vornamens und ihres Geburtsortes die Hamburger
Polizei in Bewegung. Hierdurch wurde die Polizei auf ſie
aufmerkſam gemacht, die Staatswaltſchaft in Kenntnis geſetzt,
und kaum war die junge reiche Frau aus Amerika im Hauſe
ihrer Eltern angelangt, ſo wurde ſie verhaftet und dem Gericht
überliefert. Sie ſoll nach Hamburg gebracht werden, wo ihr
der Prozeß gemacht werden ſoll.

(Bei dem Verſuch, ein Kind von dem Gleis
zu entfernen,) wurde der Bahnwärter Burg auf der
Strecke MiltenbergAſchaffenburg vom Zug erfaßt und getötet.
Auch das Kind wurde ködlich verletzt.

Bei der Exploſion eines Acetylengas-
apparates,) die am Donnerstag in einem Gaſthauſe der
Ortſchaft Pierrefen bei Toulon erfolgte, büßten der Wirt
und ſeine Frau nach der „Nat.Ztg.“ ihr Leben ein zehn
Gäſte trugen ſchwere Verletzungen davon. Das Gaſthaus und
zwei benachbarte Gebäude wurden faſt vollſtändig zerſtört.

(Die feierliche Grundſteinlegung zu dem
„Erſten Krieger- Vereinshauſe „Berlin“) hat am
Sonntag nachmittag auf dem Grundſtück des früheren Eis
kellerEtabliſſement, Chauſſeeſtraße 88 daſelbſt, unter überaus
zahlreicher Beteiligung ſtattgefunden. Der Kronprinz, der
Protektor des Preußiſchen Kriegerverbandes, hatte einen brief
lichen Glückwunſch geſchickt. Bei der Feier, die durch Muſik
eingeleitet wurde, hielt Generalmajor z. D. Bartels eine An
ſprache. Die Feſtrede hielt Herr Militär Oberpfarrer Göns.
Hierauf fand in der üblichen Weiſe die Grundſteinlegung und
die Vermauerung der Urkunden ſtatt, die Direktor Galow
vom Offiziersverein verlas

Einen ſchrecklichen Selbſtmordverſuch
machte die 29 Jahre alte Frau Marie des Tiſchlers Wit
nieweck aus der Fürſtenwalder Straße 17 in Berlin. Die
Frau verlor am letzten Weihnachtsfeſt ihren einzigen Sohn
durch den Tod und iſt ſeitdem oft tiefſinnig. Sonntag nach
mittag begoß ſie ſich, nachdem ſie das Grab ihres Sohnes
beſucht hatte, in ihrer Wohnung mit Spiritus und zündete
die Flüſſigkeit an. Schwer verletzt wurde ſie nach dem
Krankenhaus gebracht.

(Ein ganzes Faß voll Talerſtücke) hat, nach
der „Kattow. Zeitung“, ein Schulknabe auf dem Engelmann
ſchen Gutshofe in Dombrowska entdeckt. Das Faß mit
den Talerſtücken, welche wahrſcheinlich aus dem 18. Jahr-
hundert ſtammen, war in der Erde vergraben und ſoll mit
ſeinem Jnhalte gegen drei Zentner wiegen.

(Durch eine Exploſion) ſind am Sonnabend nach
einem Telegramm aus Charleſton (WeſtVirginia) in der
Ruſhrun Kohlengrube zehn Menſchen getötet worden. Eine
Rettungsabteilung, welche 14 Mann ſtark in die Grube ein
fuhr, kam infolge einer zweiten Exploſion ebenfalls ums Leben.

(Furchtbare Brandkataſtrophe.) Aus Brockton
(Maſſachuſetts), 20. März, wird gedrahtet: Duch eine Keſſel
exploſion entſtand heute eine Feuersbrunſt in der Groverſchen
Schuhfabrik. Dabei ſind, wie bisher feſtgeſtellt wurde,
25 Perſonen umgekommen, deren Leichen bereits geborgen ſind
es iſt nicht bekannt, ob noch mehr Tote unter den Trümmern
liegen. Ferner wird gemeldet Brockton (Maſſachuſetts),
20. März. Die Zahl der beim Brande der Groverſchen Schuh
fabrik Umgekommenen, deren Leichen bisher geborgen ſind, be
trägt 60, die der Verletzten beträgt 50 Ein Fabrikbeamter
äußerte, daß möglicherweiſe 100 Perſouen ums Lebeu ge
kommen ſind.

(Grauſiger Fund.) Am Freitag wurden bei der
Alſterkruger Chauſſee zu Hamburg die Leichen eines 40 jährigen
Mannes und eines 12 jährigen Knaben zuſammegebunden
aus dem Waſſer gezogen. Beide wieſen Schußwunden in den
Kopf auf. Die Toten ſollen aus Halle ſtammen.

(Der Provinziallandtag in Düſſeldorf) hat
beſchloſſen, zur Erinnerung an die ſilberne Hochzeits
feier des Kaiſerpaares eine Stiftung zur Fürſorge für
verkrüppelte Perſonen ins Leben zu rufen, und zwar in der
Form, daß von 1906 ab alljährlich für dieſen Zweck der
Beitrag von 10000 Mk. in den Etat eingeſtellt wird. Die
Stiftung erhält den Namen Kaiſer Wilhelm II. Auguſte
ViktoriaStiftung. Ferner wurde beſchloſſen, gemeinſam mit
der Provinz Weſtfalen dem kron prinzlichen Paare
als Hochzeits geſchenk Tafelprunkſtücke zu überreichen.

(Mildern der Umſtand.) „Du Spund, was ſagſt
Du, der Knochen hat mich eben den größten Eſel des Jahr
hunderts geheißen! Das iſt doch Tuſch, ich muß ihn
fordern.“ „J wo, das Jahrhundert hat ja eben erſt ange
fangen.“
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(Der Wagen der Kaiſerin überfuhr,) als dieſe
Sonnabend nachmittag, von Potsdam zurückkehrend, wieder
auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin eingetroffen war, an
der Ecke der Königgrätzer Straße und der DroſchkenEinfahrt
ſtelle das vierjährige Kind des PlättanſtaltBeſitzers Fritſche,
Köthener Straße 2. Das Kind wurde zunächſt nach der
Unfallſtation gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß es lediglich
eine unbedeuütende Quetſchung an der Wade erlitten hatte.
Die Kaiſerin zog Erkundigungen über das Befinden des
Kindes ein und ſorgte auch dafür, daß eine barmherzige
Schweſter zur Pflege ſich in die Wohnung der Eltern begab.
Dem Kutſcher des Hofwagens trifft angeblich keine Schuld an
dem Unfall. Am Abend begab ſich der Kammerherr, Exzellenz
von dem Kneſebeck, in die Wohnung der Eltern, wo er feſt
ſtellen konnte, daß eine ernſthäfte Verletzung nicht vorlag.
Dem Kinde brachte er einen mit ſüßen Sachen gefüllten
Oſterhaſen mit. Am Montag konnte der Arzt bereits den
Verband von der linken Hand des Knaben abnehmen. Auch
an der rechten Hand iſt die geringe Verwundung in der
Heilung. Der rechte Fuß war über Nacht geſchwollen; er
war am meiſten beſchädigt, und der Schuh zeigte, daß wohl
ein Rad der Equipage den Abſatz abgequetſcht und die Sohle
verbogen hat. Die Kaiſerin ließ ſich auch am Sonntag durch
die Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff und die Hofſtaats
dame Fräulein von Gersdorff nach dem Befinden erkundigen
und ſandte einen Korb mit Küchen und anderen Leckerbiſſen.

(Flucht.) Aus Mains, 20. März, wird gemeldet:
Der Jnhaber der „Hanſa“, Allgemeines Handelsinſtitüt
Altſchul u. Co., Auguſt Brünner iſt beflüchtet. Brünner hat
die von ſeinen Agenten hier und ſeiner Wormſer Filiale ge
ſtellten Kautionen und Jnkaſſogelder unterſchlagen. Eine
große Anzahl Geſchäftsleute und Private ſind um bedeutende
Beträge geſchädigt.

Präſident Rooſevelt über die Pflichten der
Müutterſchaft.) Jn einer Rede, die Präſident Roeſevelt
am Montag auf dem Nationalkongreß der Mütter hielt, ver
lieh er, wie aus New York berichtet wird, ſeinen Anſchau
ungen über den „Raſſenſelbſtmord“ und die Pflichten der
Mutterſchaft einen ſehr kräftigen Ausdruck Welche wahre Mutter
würde ihre Erfahrungen in Freud und Leid austauſchen gegen
ein Leben in kalter Selbſtſucht, in ſtetem Vergnügen, und
nur um der Vermeidung jeder Sorge willen, gegen ein Leben,
das die höchſte Bequemlichkeit und Luxus bietet, aber buch
ſtäblich keinen Raum für Kinder übrig hat Die Männer
und Frauen, die abſichtlich auf den Kinderſegen verzichten, ſei
es aus Verdorbenheit, Oberflächlichkeit, Kälte, zügelloſer Genuß-
ſucht oder aus der bloßen Unfähigkeit. Wichtiges von Un
wichtigem zu unterſcheiden, ſolche Menſchen verdienen nur tiefe
Verachtung, wie man ſie für den Soldaten empfindet, der in
der Schlacht davonläuft, oder für den Mann, der nicht
arbeiten will, für den Unterhalt derer, die von ihm abhängig
ſind. Daß es einen ſolchen Frauentypus im amerikaniſchen
Leben gibt, zeigt die durch die Statiſtik bewieſene Tatſache,
daß in einigen Gegenden die Familien abnehmen, und die er
ſchreckend große Zahl der Scheidungen. Die Leichtigkeit der
Scheidung iſt ein Verderben für ein Volk, ein Fluch für die
Geſellſchaft, eine Bedrohung des Heims, eine Quelle des Un
glücks für Verheiratete und ein Anreiz zur Unſittlichkeit, ein
ſchlimmes Ding für die Männer und ein noch ſchlimmeres für
die Frauen.“

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 21. März. Wie verlautet, ſind

Verhandlungen über eine fünfprozentige innere
Anleihe im Betrage von 200 Millionen Rubeln
im Gange, aber noch nicht abgeſchloſſen und der
Ausgabekurs noch nicht feſtgeſtellt. Von der Anleihe
übernehmen 150 Millionen Rubel die Ruſſiſche Bank
für auswärtigen Handel, die Petersburger Diskonto
Bank, die WelgaKamaKommerzbank und die Peters
burger Internationale Handelsbank, 50 Millionen
Rubel entfallen auf die Reichsſparkaſſe.

Tiflis, 21. März. Die Bauernunruhen
im Gouvernement Kutais breiten ſich aus. Die
gegenſeitige Feindſchaft zwiſchen den Mohamedanern
und Armeniern im Gebiete von Kars wird beun

von zahlreichen aus der Türkei geflüchteten Armeniern.
Es ſind Sicherheitsmaßregeln getroffen worden.

Helſingfors, 21. März. (Meldüng von Ritzaus
Bureau.) Auf den Gouverneur in Wiborg
(Finland), Mjaſojedow, iſt geſtern von einem
unbekannten, ungefähr 25 jährigen Manne geſchoſſen
worden. Ein ſpäteres Telegramm meldet: Der
Mann, der den Mordverſuch gegen den Gouverneur
in Wiborg verübte, iſt verhaftet. Er heißt Matti
Reinikka. Er hat gegen den Gouverneur drei
Schiſſe in deſſen Bureau abgegeben. Man glaubt,
daß die Verletzungen des Gouverneurs nicht lebens
gefährlich ſind.

Petersburg, 21. März. Aus Charbin wird
nach der „Köln. Ztg. gemeldet: Chineſen verſichern,
am 10. Aprik würden die Japaner in Charbin
ſein. Unter den Mongolen läuft das Gerücht, eine
ſtarke japaniſche Abteilung ſei längſt tief in das
Gebiet weſtlich von Sinminting eingedrüngen, ein
Mongolenfürſt ſei aber gegen ſie. Jetzt haben die
Japaner eine zweite ſtarke Abteilung dorthin entſandt.
Der berüchtigte Tſchuntſchuſen führer Mantſyr
wurde von chriſtlichen Chineſen gefangen genommen
und den Ruſſen ausgeliefert. Am 16. März wurde
er nach Bodune gebracht, wo man jetzt die Ankunft
der Japaner befürchtet.

Dokio, 20. März. 30000 Perſonen wohnten
geſtern den Siegesfeiern bei, darunter zahlreiche
Mitglieder des Kabinetts und des Parlaments, ſowie
zahlreiche Offiziere Der Bürgermeiſter verlas ein
Glückwunſchtelegramm, welches die Gemeindebehörde

ruhigend, beſonders im Hinblick auf die Anweſenheit f

an den Marſchall Oyama ſandte. Der Kriegs
und der Marineminiſter hielten Anſprachen an die
Volksmenge hierauf fanden Umzüge ſtatt.

Berlin, 21. März. Geſtern verübten hier drei
Frauen und zwei Männer Selbſtmord. Um
1 Uhr nachmittags war plötzlich die ganze Stadt in
Finſternis gehüllt infolge von Nebel in den
höheren Luſtſchichten. Die Erſcheinung dauerte faſt
eine Stunde an.

Breslau, 21. März. Jn der Gaſtwirtſchaft
„zum Prinzen von Preußen in PreußiſchHerby
erplodierte eine mit Kohlenſäure gefüllte eiſerne
Flaſche. Eine Perſon wurde getötet, eine ſchwer und
4 leichter verwundet.

Büdapeſt, 21. März. Bei einer Gruben-
exploſion im Bergwerke Drenkova in Südungarn
anden 12 Bergleute ihren Tod, zwei ſollen lebens

gefährlich verletzt ſein
Madrid, 21. März. Jn ganz Südſpanien

herrſcht furchtbare Dürre. Die Saaten ſind ver
loren. Viele Landarbeiter ſind bereits verhungert.

Waſhington, 20 März. Auf den Philip
pinen werden Unruhen befürchtet und zwar infolge
eines offenen Briefes des früheren Gouverneurs der
Philippinen Taft, in welchem angekündigt wird, daß
die amerikaniſche Regierung beabſtchtige, die Philippinen
zu einer amerikaniſchen Kolonie umzugeſtalten.

ch cWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 20. März. Weizen 1000 kg Mai 175,75,

Juli 176,75, Sept. 174,75 Mk. Roggen 1000 kg Mai
T45,25, Juli 146,50, Sept. 144,00 Mk. Hafer 1000 es
138,75, Juli 138,75, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mal

Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,90, Okt.
49,30 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Jn den letzteren vorgeſtrigen amerikaniſchen Berichten lag
für den heutigen Markt inſofern eine Anregung, als die
hierauf vorgenommenen Deckungen den Druck des hervor
tretenden Jnlandangebots paralyſieren. Brotgetreide un
verändert. Hafer, Mais und Rüböl ſtetig.

Reklameteil.
Nun sinkt der liebe Abend nieder,
S ich ſoll reden und bin ſtockheiſer! Schnell, Lieſe
S holen Sie mir eine Schachtel Fay's echte Sodener
S Mineralpaſtillen für 85 Pfg. irgendwo. Inzwiſchen
S ſetz' Milch auf und da hinein tun wir dann ein halbT Dutzend Paſtillen. Wenn irgend etwas mich heut noch

retten kann, dann ſind's die Sodener. Die haben mich
nie im Stich gelaſſen wenn ich erkältet war, und ſie

S ſollen auch heute an mir Wunder tun.

e

Robert Schumann, Leipzig

Lange Strasse 7 Gegründet [875

Kuntmohelfahrit. Tapezlerer- Und
Dehoratlons erſ gtätten.

Ständige sehenswerte Ausstellung Komplett ausgestatteter gut
bürgerlicher und feiner Wohnungseinrichtungen im Fabrikgrund-

Stücke Lange Strasse 7. Besichtigung erbeten. Viele erste Re-
ferenzen.

Auzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Schulangelegenheit.

Todes- Anzeige.

Heute vormittag 9 Uhr ſtarb nach
langem ſchweren Leiden meine liebe Frau,

unſere gute Mutter, Schwieger- und
Großmutter, Schweſter und Schwägerin,

Fran
Glhelmine- FPlege

e geb. Jenſch,im noch nicht vollendeten 58. Lebens
jahre. Um ſtilles Beileid bittet

Familie Christian legeFrankleben, 20. März 1905.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Nuchlauss-Aultlon.
Am Mittwoch den 22. März 1905,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Grundſtück Oberburgſtraße 4
Eingang Tiefer Keller) verſchiedene Nachlaß
gegenſtände, als

div. Schränke, 4 Sehreibpult,
2 Sofas 4 Iische, 6 Stühle, 3
Bettstellen mit Matratzen, Por-
zellam und Viel dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 17. März 1905.
Vried. M. Kunth.

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verschied heute in Trier ganz
unerwartet infolge einer Blinddarmentzündung unser innigst geliebter Sohn
und Bruder

PVriecdrich Beismer.,
Königl. Leutnant und Adjutant im Infanterie- Regiment von Horn

(3. Rhein.) Nr. 29.
Im Namen der Hinterbbebenen:

Beisner, Regierungs und Geh. Baurat.
Merseburg, den 19. März 1905.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 22. März er. nachmittags 4 Uhr

vom hiesigen Bahnhof aus statt.

Steinſtraße 2
iſt die Wohnung der 2. Etage, beſtehend aus
4 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, oder
die Parterrewohnung, beſteheud in 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Tiefer Keller 3, I iſt eine Wohnung für
240 Mark zu vermieten und 1. April zu be

ziehen. Frau Renno.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 20 a.

In Aution Freundliche Wohnung
am Sonnabend (Halleſcheſtr. 38) kommt auch an ruhige Leute ſofort zu vermieten und

ein gut erhaltener Hinterlader I. April oder auch ſpäter zu beziehen. Wo

Lwangsvergtelgerung,

Freitag den 24. d. Mts.
vormittags II Uhr,

n im Gaſthofe „zur grünen

1 Kutſchpferd.
Merſeburg, den 21. März 1905.

Wauehnmätz. Gerichtsvollzieher

Zutritt

a) Die Arbeiten der Schüler und der Schüle
rinnen der höh. Mädchen und der

zgehobenen Knaben nnd Mädchen
ſchule ſind am

Dienstag den 28. März,
von 2 bis 6 Uhr nachmittags

und Mittwoch den 29. März
von 2 bis 6 Uhr nachmittags

in der Aula des Mädchenſchulgebäudes öffent
lich ausgelegt. Noch ſchulpflichtige Kinder
haben auch in Beleitung Erwachſener keinen

b) am Mittwoch den 29. März, von 2
bis 5 un nachm. findet in der hieſ-

ſtädtiſchen Turnhalle ein

Schkauturnen
ſtatt, das von den Schülern der gehobenen
Knaben und den Oberklaſſen der gehobenen
Mädchenſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle
Freunde der Schule werden zum Beſuche dieſer
Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen.

Schüler anderer Klaſſen und Schulen haben
als Zuſchauer keinen Zutritt.

Merſeburg, den 20. März 1905.
Der Direktor: Schulze

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und

Juli zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche

zu vermieten und 1. April oder ſpäter zu be
ziehen. O Schwarz, Nordſtr. I.2 ſagt die Exped. d. Bl.und eine Grasmähmaſchine Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtraße 246

(faſt neu) mit zum Verkanf. Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.
Bried. M. Kunth. fort zu vermteten und am 1. April oder

Steinſtraße 4 iſt die Parterrewohnung ſpäter zu beziehen. Näheres

1. April oder ſpäter zu beziehen. Menſchauerſtraße 2 a.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
Stube, 2 Kammern, Küche, verſchließbarem
Korridor und Zubehör, Preis 45 50 Taler,
zum 1. Juli zu mieten geſucht. Offerten unter
„333“ an die Exped. d. Bl.



ſucht Wohnung im PreiſeCinzelne Dame nd nd W per
I. Juli oder Oktober. Offerten unter U 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe von 36 bis 38
Talern von kinderloſen Leuten zum 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten unter Z. 100 bitte
bis Sonntag den 26. d. M. in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

Sehr ſchön möbl. Zimmer

zu vermieten Markt 17/18.
Grosser Pferdestall,

ſowie helle und trockene Niederlagsräume
ſind zu vermieten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein ſchöner neuer

Lacliem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnnng
I. Juni oder 1. Juli zu vermieten.

Geräumiger Laden
oder I. Etage zu mieten geſucht. Offerten
mit Preis unter U 8757 an Rudolf
Mosse, Leipzig.

Wer ſein Grundſtück oder ſonſtiges
Beſittztum, gleichviel welcher Art,
baldigſt vorteilhaft verkaufen will,
wer I. oder gute 2. Hypothek aufnehmen will, ſende ſofort ſeine
Adreſſe unker I. R. 100 am die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Be
ſuch erfolgt vollſtändig koſtenlos.
Generalvertrekter in den nächſten
Tagen anweſend. Keine Broviſtons

Strenge Dislretion

Srmndſüt Veluf
Ein neues, maſſiv gebautes Wohnhaus mitLaden, in eine m Badeorte, paſſend zu den

Geſchäft, wegen Todesfalles zu verkaufen.
9000 Mark erforderlich. Offerten unter K. 520
poſtl. Dürrenberg

Cerchttthaus Derkaut.
Ein in hieſiger Gotthardtsſtraße ge

legenes Gruudſtiück, in beſtein baulichen Zu
ſtande, gut vermietet, in dem Beſitzer ein
Material und Seilerwarengeſchäft betreibt,ſoll altershalber zu zivilem Preiſe und bei

mäßiger Anzahlung verkauft werden. Nähereskl. Rltterſeraße

2000 Mk.Hypothek zur 2. Stelle ſuche ich auf mein Haus

S Offerten unter R B. G an dieped d Bl.
I Handwagen und Zughund
billig verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Starke Schneidermaſchine

billig zu verkaufen Zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Cehr. Planlno
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
unter „Pianinv“ an die Exped. d. Bl.

Freivank-.
Mittwoch, Freitag und

Sonnabend von früh s Uhr ab
Fleischverkautf.

Die Verwaltung.
Primag

Masgtochgentlelsch

L. Xürnberger.
empfiehlt

aus friſchen Sendungen empfieh
9kcuare Ria

Bankhaus Friedmann Co
An- und Verhaut von Gertpapieren,

der a e

Halle a.
*5 Poststrasse 2

Fün einen en der praun Saison
wird von alter deutscher Lebensv ersicherungsgesellschaft ein gut
eingeführter, tüchtiger

Fenerul- en veseiul,
Nach weislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fachleute wollen getl. Offerten
unter J I S861 an Rudolf Mosse, Berlin SW., einreichen.

M Amerſha,

a Verein der Gaſſwirte

Kuler-OlIhelmshalle,

Welt-Panorama.
Die Weltausſtellung
von St. Louis.

Nächſte Woche
Neu!Neu! Nizza, Monaco.

von Merſeburg u. Umgegend

Freitag den 24. März, nachm. 3/2 Uhr,

ördentliche Generalverſammlung

n Uaring's Reſtaurant.
Tagesordnung:

U. a. Vorſtandswahl. ningeuns
Der Vorſtand.

Ein guterhaltener

Kinderwagenzu verihnſe Vahnhoſſtraße 7, im Hofe.

Krirädriger Kinderwagen

zu verkaufen große Ritterſtraße 26.
ſ. Preisselpeeren m. Zucker

Pfund 35 Pfg.,
t Pflaumenmus

Pfund 25 Pfg.garant. Bienenhonig
Pfund 90 Pfg.

feinst. präpar. Tafelhonig
Pfund 60 Pfg.

empfiehlt

G. Strehlow,
Gotthardtsſtraße 39.

Luxusmöbel,
Paneelbretter,
Handtuchhalter

für Küche und Schlafſtube,
Gardinenleisten,
Rosetten

in größter Auswahl.
Drechslerei mit elektr. Betrieb

A. Hammer, Markt 7
Zur bevorſtehenden Konfirmation empfehle

n großer Auswahl

bühencde Pflanzen,
Palmen u. div. Blattpflanzen,

Blumenkörbe,

Jardinieren u. ſ. w.
Ferner empfehle

hochſtämmige u. niedrige

Rosemn,
Kletterroſen, Johannis

Stachelbeeren,

Gemüſe u. Blumenſamen.

Alfreck Kretschmann,
Karlſtraße 34.

Deutſchen u. holländiſchen
a

loſe und in Packungen.
r

re neueſter Ernte.

Friſch geröſteten, vorzüglichen

pfieht Friech Lichtenfeld,
Jnh. Guſtav Benner.

Schulranzen
von Rindleder, Seehund

und Plüſch
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Karl Lintael,
am Neumarktstor 2.

Lincden, Johannisbeeren,
ſtarke Bäume und Sträncher, gibt ab.Sgtongataere Tragarth.

Michurc Bauldtuf,
Schneidermeiſter,

Hirtenſtraße 2,
mpfiehlt ſich
Merſeburg und Umgegend zur Anfertigung

keiner Berren- un
Knaben Garderobe

nach Maß und ſichere bei ſauberer Arbei
ſolide Preiſe zu.

Photographisehe

Anstalt
von

Max Nerrfurtk rin
Sreiteſtraßze 8.

S
bhampooing fie

Junehrunnen
von Dr. P. Tetzner zum Waſchen
des Kopfes und der Haare iſt

unerreicht.
Alleinige Hauptniederlage:

Rſchavdl R S Merſeburg, Markt 10.

ſchwarz, weiß und goldgelb,

Vecteinfaſſungoſteine

Stück 12, 14, 16 u. 20 Pfgper

Ton, Mk. n. 6 per Stück,

Heideerde,

Korhzlerholz
per h 30 Pfg. empfiehlt

urd Klaus

aus T

einem geehrten Publikum von

J. Kinmers Reſtauration
Morgen Donnerstag

T 2 Schlachtefeſt.
hausſchlaht ne Vurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

Hoffiſcherei.
Heute Schlachtefeſt.

GoldneKnugel.
MittwochD. Schlachtefeſt.

r onfriſche hansſchlacht. Wurſtes e
Str

leters Begtauratſon.
Heute

Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Tauegla.
Einen Lehrine

zu Oſtern
Carl eckem, Sattlermeiſter.

Einen Lenrne
Otto Hilmmev, Schneidermeiſter

ſtraße 4.

Lernende Verkäuferinfür e per 1. April ge
ſucht. Offerten unter 4 S an d. Exped. d. Bl.

ſucht J. April oderl unabhängige rau ſpäter Stellung bei

Fränlein oder älterer Herrſchaft. Zu erfragenbei Fleiſchermeiſter u FIohr,
Breiteſtraße 10.

Eine ältere Frau
zur girnng einer kleinen Wirtſchaft

I. April d. J. geſucht.
N. 30 an die Exped. d. Bl. genob Mädohenfindet 1. Mai en Aufnahme zur Aus

bildung in allen Zweigen des Haushaltes
Laise Kirchner Domplatz 2.

J junges, kräftiges MNüdchenwird aufs Land geſucht. Zu erfragen e

Läinrnevrinanm, Roßmar kt.

Ein Kraft. Müdchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, r zum

Mai geſucht. Kurkhaus, Friedrichſtr.

ſich

ſucht

ſofort

Offerten unter

Schuhe
Entenplan,

empfiehlt

ffSauerkohl Sehnittbohnen,
Junge Erbsen,

Leipziger Allerlei,
Stangenspargel,
Suppenspargel,
Saure Gurken,

Senfe und Pfeffergurken
zu billigen Preiſenbei 5 Brozent Rabatt.

Saubere Aufwartung
für vormittag geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Mädchen, welches Oſtern die Schule verläßt,
wird für vormittags als

Aufwartung
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d Bl.

Ein junges Mädchen wird ſofort als

Aufwartung
Näheres Unteraltenburg 8, Laden.

Aufwartung
für Reinigung der Treppen,
geſucht. Näheres

verl. Moltkeſtraße, 2 Treppen, Oſtſeite.

geſucht.

Höfe u. Straße

Gute praktiſche Lehrſtelle offenbei Br. Bietrich, e en Unſerer heutigen Nummer liegt eine
Extrabeilage des Tuchverſandhanſes von
E. Wietrich, VLeipzig, vei.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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